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BRIEF VON BEAT JAKOB KNOPFLI AN BEAT II . ZURLAUBEN, BREMGARTEN

Er möchte von ihm erfahren , mit welchen Absichten sich der Prie¬
ster Johann Mahler trage , damit es der Obrigkeit leichter fal¬
le , in dieser Angelegenheit einen Entscheid zu fällen . Haupt¬
ursache für dessen schlechtes Verhalten sei wohl die Köchin mit
ihrem "Rassen mul " .

Hauptmann [Paul ] Stöcker und er hätten gestern in seinem , Zur-



laubens , Rebberg einen Augenschein vorgenommen . Beginne man

wegen der Fäulnis bereits jetzt die Trauben zu schneiden und zu

pressen , sollte der Wein keinen Schaden leiden . Doch glaube er,

dass bei dieser Witterung mit der Ernte ruhig noch eine Woche

zugewartet werden könnte . Man werde den Wein sorgfältig behan¬
deln und in einem kleinen geschlossenen Keller lagern.

Den Zimmermann habe er geheissen , seine Arbeiten fortzusetzen

und die Türen anzufertigen.

Schell sei gestorben . Heute habe man auch dessen Schwägerin be¬

erdigt . Es sei zu befürchten , dass morgen auch noch seine Schwä

gerin sterben werde . Die Seuche [Pest ] hause unbarmherzig in
der Nachbarschaft und habe heute Leutnant Müller ergriffen.
Base Regina Zurlauben sei ebenfalls verschieden , desgleichen
Franz , Zurlaubens Vetter.

Rolf Murer arbeite zur Zeit im Rebberg . Danach wolle er die
Maurerarbeiten fortsetzen.

Hauptmann [Jakob Wickart ] schreibe ihm kein Wort , ob er das

Fähnchen erhalten habe oder nicht , er habe einzig berichtet,

dass der König [Ludwig XIII . ] sich in Fontainebleau aufhalte

und man spöttisch von der Besetzung Sargans ' [ Landvogtei ? ]
rede.

Stöcker sei unwillig , dass er von seinem Sohn kein Schreiben er

halten habe . Welche Antwort aus Solothurn erfolge , wisse man

noch nicht . Er hoffe , Reding werde ihn , Zurlauben , zu gegebener
Zeit darüber unterrichten.
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